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(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .1

Zum 2 . August $ 16 .
3» ei Zahre sind versunken und geschwunden

Ehren reich und wundergrotzen Stunden
->n unserer Seele reiht sich Bild an Bild,

wuchs der VSlkerschnmr zu heil'gen Taten
aus der schwarzen Erde goldne Saaten ,

Daraus der schwere Erntesegen quillt.

^nd all das Große , das in reicher Fülle , >
Kampfeslärm und weihevoller Stille
diesen Iahren uns ein Gott geschenkt,

j
-öfäf balsamgleich die brennend , heißen Schwären

um eignes Leid vergossne bittre Zähren
^ hat sich tief in unser herz gesenkt.

®Qs dritte Zahr ! Was liegt in ihm geborgen
stolzen Stunden und an bangen Sorgen ,

^ schweren Wettern und an Sonnenschein ?
es wie seine Brüder einst verwehen ,
deutsche Volk sieht es nicht untergehen :

r harren aus , der Sieg muß unser sein !
Karlsruhe . Gottfried Krutiua .

shackletons Bericht .
J £ * Shackletons Südsee-Expedittvn , die einen

unglücklichen Ausgang genommen hat , lie¬
fen zetzt Mitteilungen Shackletons selbst und öes

Offiziers öer „Aurora " vor . Danach ist
yackleton am 2S. Oktober 1914 von Buenos Aires

c>^ 'ahren unö hat am 10. Januar des nächsten
jMjtteS Coatsland gesichtet. Er beschloß , da das Eis
p7w

!5r schwerer wurde , sobald als möglich an
^?no ^ gehen und das Schiff zurückzusenden,
^ er es konnte kein geeigneter Landungsplatz ge-
^"° bn werden . So wurde der Küste entlang ge-
a «®« und dabei die bisher noch nicht gesichtete
? ustenstrecke, die Coatsland mit dem von Filchner«weckten Prinzregent Luitpold -Land verbindet ,
77 ĝenommen. Sie ist ebenso wie die beiden an-
Mirtzev^ Strecken eisbedeckt und sendet Glet -
!?^ öum Meere herab . Zu Ehren öes Gönners
fi* Spedition wurde sie Eairdküste genannt . Das

immer mehr verschlechternde Wetter ließ
A ^ blich das Schiff völlig vom Eis« besetzen . Es
, V >tete mit dem Eise nach Südwest und erreichte
Mkn südlichsten Punkt , der hinter Filchners süd-
zAjber Breite nicht erheblich zurückbleibt. Die

verlief im Zickzack weiter nach Nordwesten.
M Eis wurde im Juli zu Wellen von 12 Meter' • w* emporgepreßt . Dabei erhielt das Schiff ein
Mweres Leck. Boote , Schlitten , Ausrüstung und
AUiant wurden auf das Eis geschafft, und das

begann zu sinken. Ein Versuch, mit den
^nbeschlitten nordwärts vorzudringen , scheiterte .

f, ®° beschloß Shackleton . in der Nähe deS Schif-
P ttf dem Eise zu kampieren , bis im Sommer
3?~ ®48 ausbräche. Aber auch das mißlang , und im
^ S« nber 1S16 mußte ein neues Standquartier
^ beur Eise bezogen werden . In langsamer Drift
J «? Norden vergingen Januar , Februar und
- 1916, die Eisscholle wurde immer kleiner und

schließlich kaum mehr als .100 Meter im

Quadrat . Schon im Januar mußte « zur Vermeh-
rung der Nahrungsvorräte die meisten Hunde ge-
tötet und die Nationen eingeschränkt werden . Am
28 . März wurden in der Kerne die Berge der
Insel Joinville , die vor dem Nordends von West-
antarktika liegt , gesichtet ? aber es konnte nicht
daran gedacht werden , sie zu erreichen, denn ein
unter ständigen Pressungen stehender Eisgürtel
lag zwischen ihr und den Männern auf der trei-
benden Eisscholle. Am 7. April wurde die östfiftfa
der S -üd-Shetlanb -Jnseln , die Clarence -Jnsel ,
gesichtet. Am folgenden Tage zertrümmerte die
Dünung die Eisscholle. Die Expedition vertraute
sich nun ihren Booten an und versuchte , erst die
Deeeptiomnsel und dann die Elefanttnsel zu er-
reichen, was auch gelang . Aber die Leute waren
dem Zusammenbruch nahe , die Ausrüstung sehr
knapp, denn man hatte zur Entlastung der Boote
viel über Bord werfen müssen . Shackleton brach
deshalb am 24. April mit vier Gefährten nach dem
730 Seemeilen entfernten Südgeorgien auf, um
Hilfe für die 22 Mann zu holen , die in einer Eis -
höhle znrückblieben. Diese Winterfahrt durch die
vom Sturm gepeitschten hohen Südbreiten in
einem kaum 7 Meter langen Boot ist eine bewun¬
dernswerte Leistung. Eis besetzte das Boot und
mußte Tag und Nacht ivieder abgebrochen wer-
den , Ausrüstung mußte über Bord gehen, um das
Schiff über Wasser zu halten . Nach vierzehn Ta --
gen wurde Südgeorgien erreicht, mit zwei Gefähr -
ten durchquerte Shackleton zum erstenmal die In --
fei und erreichte am 20. Mai die Walfängerstation
Stromnetz . Sofort unternahm er Versuche , die
unglücklichen Gefährten von öer Elefanttnsel ab-
zuholen , aber beide Versuche sind gescheitert , und
Shackleton ist in der letzten Juniwoche wieder er-
gebnislos in Port Stanley auf den Falklands -
inseln eingetroffen . Die Lage der auf der Elefant -
insel Zurückgebliebenen muß demnach mit Besorg -
nis betrachtet werden , denn sie waren bei Shackle-
tons Abreise nur mehr für fünf Wochen mit Pro -
viant versorgt , und der antarkttsche Winter läßt
die Aussichten weiterer Rettungsexpedittonen für
die nächsten Monate nicht günstig erscheinen.

Nicht viel günstiger war , wie die .Zeitschrift der
Gesellschaft für Erdkunde " berichtet, das Schicksal
der „Aurora " und ihrer Besatzung , die unter dem
Befehl Son Kapitän Mackintofh am 24. Dezember
1014 Hobart in Tasmanien verlassen hatte , um
von der Roßfee aus Depots auf der geplanten An-
Marschroute Shackletons anzulegen . Es konnten
zwar einige solcher Depots errichtet werden , aber
das Schiff hatte schwere Eisdriften mitzumachen,
und obwohl die „Aurora " selbst am 3 . April einen
neuseeländischen >Hafen erreichen konnte , blieben
doch insg »samt zehn Männer auf Antarktika zu-
rück. Allerdings erscheint deren Lage weit günsti¬
ger als die Situation der Leute auf der Elefant -
insel, denn sie verfügen über gute Winterquav -
tiere und reichliche Vorräte . Es besteht die Ab-
sicht, die Aurora " nach Ausbesserung ihrer Schä -
öen im kommenden Südsommer zum Entsatz nach
dem Mc . Murdosund zu senden.

Allerlei .
„FischgSrten " im Wattenmeer . Im Watten -

mver in der Nordsee wirb heute noch eine Fang -
Methode für Fifche geübt, die Philippsen im „Pro -
metheus " bis auf die Zeit der Bölkenvanderung
Slaubt rückwärts verfolgen zu dürfen . Daß sie
zweifellos noch älter ist , zeigt die eigentümliche
Erscheinung , daß ganz ähnliche Methoden nur

noch bei einigen Naturvölkern bekannt sind . Die
Besonderheit des Verfahrens kam durch die Ei-
genart des Wattenmeeres zustande , das in den
zahllosen Wattenströmen mit ihren schlechten
Bodenverhältnissen unö wegen der gefährlichen
Stürme mit Booten und ausgehängten Netzen
nicht ausgenutzt werden kann . Die Fifche werden
daher gezwungen , sich sozusagen selbst zu fangen ,
indem der Fischer die Lebensgewohnheiten der
Tiere ausnutzt . Mit der Flutströmung kommen
die Fische aus dem tiefen Meer auf die Watten
herauf , um mit Eintritt der Ebbe sich meist in die
tieferen darum schmalen Wattenströme zurück-
zuziehen . Diese Wattenströme werden nun durch
ein winklich gebogenes Geflecht aus Rcisigstäben
abgesperrt , in das die abziehenden Fische wohl
hineinschwimmen , aus dem sie aber nicht zurück-
kehren können . Hier sammeln sie sich an der tief -
sten Stelle , wo ein Netzsack bereits für ihre sichere
Aufnahme sorgt . In jeder Ebbe muß aber der
Fang geholt werden , da sonst die Taschenkrebse
oder auch Tauchvögel die Fifche auffressen wür -
den. Das Unternehmen ist also mit großen Ge-
fahren verbunden , da weder Nebel , Unwetter
noch die Nachtzeit die regelmäßige Fangperiode
irgendwie abzuändern vermögen . Die Ausbeute
in diesen „Fischgärten " ist im allgemeinen als
gut zu bezeichnen. Das Geflecht wird bereits
im März , April ausgesetzt , womit die Fifchzeit
eröffnet ist . Ganz zu Anfang gehen Butten und
Schollen , im Mai bereits Hornhechte , im Sommer
die Steinbutten ins Netz . Auf Uoberrafchungen ,
wie verirrte Störe , Nochen oder sogar Haifische
muß sich der von dieser harten Arbeit lebende
Fischer gefaßt machen.

Goldgruben ohne Gold . In öen Goldgruben
von Bömmelön in Norwegen wurden vor eini -
gen Tagen zahlreiche Maschinen und sonstiges
Material versteigert , das vor einer Reihe von
Jahren zu dem Zweck beschafft worden war , aus
den Gruben Gold zu fördern . Es blieb aber bei
den Versuchen, die große Mittel verschlangen ,
ohne daß der Zweck erreicht wurde . Denn die
Gruben erwiesen sich als unergiebig, ' zudem ste-
hen sie jetzt völlig unter Wasser, so daß sich für
die Gruben selbst bei der Versteigerung ein Käu -
fer überhaupt nicht fand . Für die zwecklosen
Experimente sind im Lause der Jahre nicht we-
ni-ger als VA Millionen Mark aufgewandt wor -
öen , und auch deutsches Kapital war daran be-
teiligt . Die Gruben sind Eigentum dreier Nor -
weger . Zuletzt hatte die englische Firma Wik-
liams , Hood u . Armstrong ihr Glück daran ver »
sucht , vor etwa 5 Jahren die Versuche jedoch als
zwecklos aufgegeben .

Londoner Zeitungsnotizen . Der Krieg zeitigt
in den englischen Blättern allerlei mehr oder we-
niger absonderliche Meldungen , von denen der
Kuriosität halber nachstehend einige wiedergege -
ben seien :

Der berühmte „Rattenkönig " Herbert Rawfon
ist vom Kriegsministerium zum Oberrattenfänger
für das Feldheer ernannt worden .

Die Regierung hat beschlossen , alle Brauereien
und Wirtshäuser in der Umgebung öer Stadt
Carlisle aufzukaufen und sie gründlich zu reno -
vieren .

Für Lena Afhwells -Konzertreise in die Feuer -
ltnie wird ein Automobil zu kaufen gesucht .

Aus einer kleineren Stadt Englands wirö bc-
richtet, daß die Regierung dort zwei Kinemato -
graphentheater unterhält . Ueber den beiden Thea¬

tern steht in großer Schrift : „Besitzer : das Muni -
tionsministerium ."

Der Landwirt Hopwoad in Sandy Gate bei
Sheffield sucht für Landarbeiten einen Elefanten
zu kaufen , den er als Ersatz für die ihm fehlenden
Pferde und Dampfmaschinen verwenden will .

Englische Schuhfabriken sind znrzeit damit be-
schästigt , einen Auftrag auf 0 Millionen Paar
Soldatenstiefel auszuführen , die für die russische
Armee bestimmt sino .

Der verpönte Trauring . Ein französischer
Oberstleutnant , der ein Landsturmregiment auf
einer 160 Kilometer vom Feinde entfernten Etap -
penftation im Departement Seine -Jnferieure ,
kommandiert , hatte mit Mißfallen bemerkt , daß
sich bei den Offizieren und Soldaten immer mehr
der Brauch einbürgerte , ihre Familie in der Um -
gegend des Barackenlagers unterzubringen . Diese
Wahrnehmung gab dem Oberstleutnant den An-
laß , in einem Regimentsbefehl darauf hinzuwei -
fen, daß das Verbot der Anwesenheit von Frauen
in den Truppeulageru sich nicht nur auf die
Front , sondern auch anf die rückwärtig gelegenen
Etappen beziehe. Den Offizieren wurde deshalb
scharfe Beaufsichtigung empfohlen und die strenge
Bestrafung der gegen das Verbot verstoßenden
Soldaten zur Pflicht gemacht. Der Wahrheit
gemäß muß man aber hinzufügen , daß der vor -
genannte Befehl des französischen Oberkomman -
dos „Weg mit den Frauen " nur für die legitimen
Ehefrauen galt . So kam es denn eines Tages
zwischen zwei Soldaten und dem beaufsichtigen-
den Kompagnieoffizier zu folgenden Zwiege -
sprächen, die nach der Versicherung des Pariser
Blattes , das das Geschichtchen erzählt , nickt ettva
ein Possendtalog darstellen .

I . Szene . „Sagen Sie einmal , Soldat , wer ist
die Dame , die sich in Ihrer Begleitung befin -
det ?"

„Ich weiß es nicht, Herr Hauptmann , es ist
eine Freundin , die ich erst gestern kennen gelernt
habe ."

„Schön , mein Freund , das tst recht , und amü -
sieren Sie sich nur recht gut !"

II. Szene . „Sagen Sie einmal , Soldat , wer ist
die Dame , die sich in Ihrer Begleitung befin -
det ?"

„Das ist meine Frau , Herr Hauptmann ."
„Dann werden Sie mir das Vergnügen ma¬

chen , sie sofort nach Hause zu schicken . Außerdem
melden Sie sich beim Feldwebel zur Verbüßung
von acht Tagen Arrest . Sie kennen doch die er-
lasscnen Befehle . Ich wüßte auch wirklich nicht,
wozu Sie in diesen Kriegszeiten eine legitime
Ehefrau benöttgen ." —

Der Gewährsmann , der sich , wie gesagt, für die
Wahrheit der Gefchichte verbürgt , weiß aus sei -
ner Erfahrung , noch folgenden , das gleiche Thema
illustrierenden Fall zu erzählen : Eine der Da -
meu meiner Bekanntschaft hatte sich vergangenen
Monat zum Besuche ihres Mannes an die Front
begeben . Dort trat ihr ein braver Gendarm in
den Weg , der ihre Papiere einer aufmerksamen
Prüfung unterzog und sie auch vollständig in
Ordnung fand . Als die Dame die Hand aus -
streckte , um 'die Papiere wieder an sich zu nehmen ,
rief der Gendarm plötzlich im Tone sittlicher Eni -
rüstung : „Na , daS Ding nehmen Sie nur schleu-
nigft ab , Sie Häufchen Unglück ! Damit kommen
Sie nicht einen Schritt weiter .

" Das Ding war
nämlich der Trauring , den die Frau am Finger
stecken hatte .

Englische Angriffe.
(Von unserem Kriegsberichterstatter.)

Großes Hauptquartier , im Juli ISIS.
Aachfolgenden Beobachtungen über das

Ttnirfir Angriffsverfahren in der großen Offen -
ein 011 der Somme beziehen sich nur auf

Abschnitt, und zwar auf einen , wo der .Feind
nen Schritt Boden gewonnen hat . feie stam-

tttn Mitkämpfern , die nur das gesehen haben
»vr Fildern können , was in dem engen Bezirke

1 Uch gegangen ist , in dem sie alle Hände voll
z„^ n hatten , um die gewalttge Tlebermacht ab-
Lehren .

s^ n Teil unserer Sommekämpfer hat schon in
Schlachten mit den Engländern zu tun

ver» ?
tttt*) *ann ihr Verhalten damals und jetzt

n " Sie waren sich vom ersten Tage des
tüil ^ vche lang währenden Trommelfeuers da-
leri ^ 0r ' baß die Engländer viel mehr Artil -
nPtJ '.. namentlich schwere bis zu den 38 cm Schiffs -
6eft? U^en' früher hatten , und daß sie auch
her > ^en. Nachdem sie sich einige Tage vor -
ftie a

'
J
1 Fliegern , die an der Somme plötzlich in

Öerfi * cnet Zahl erschienen, eingeschossen hatten ,
iall ste mit einem ungeheuren Feuerüber -
^ allen Schlünden die deutsche vorderste
die , ? linie einzuebnen . Dann betrommelten sie'vlaenden Tage unausgesetzt die zweite und

Ŝtellung , beschossen bei Nacht außerdem die
A,? ?^ ts gelegenen Quartiere und hielten alle
se«?? N ^gswege unter einem förmlichen Sperr -

» s* ant ätzten Juni , dem Tage vor dem
fan r« ■■ betrommelten sie abermals die vorder -

~ ä&en mit allen vorhandenen Batterien ,
vvir !'̂ bentägige Trommelfeuer war sehr plan -

Zerlegt . Eine Anzahl Batterien richtete
Ttkss . ^örlrngöfeiier auf bestimmte deutsche
sangen . Die Unterstände wurden dabei be-
str »„ . aufs Korn genommen . Inzwischen aber
K ;. ' 11 andere Batterien , die offenbar nur diese
schx., ^5 hatten , unablässig jeden Punkt der deut-
tone Hungen , namentlich die Drahtverhau --
<m0 ? "d die Verbindungswege ab . Man war
it,ar.?̂ gends und in keinem Augenblicke vor den

5** Granaten und Schrapnellen sicher. Der
iesat- , ,

^atte sich das Verfahren , unsere Graben -
"ttö <k ö eitte sanze Woche lang zu beunruhigen
hftBfrr. Widerstandskraft zu zermürben , sehr
* 22 »

tt«§9e £I «SeIt . In der Wirklichkeit aber
.ä E ^empel nicht, das sich bei den großen

Vier ?Ä °»fer -nzen der Alliierten auf dem Pa -
''^ erltch sehr überzeugend ausgenommen hat .

v Aeuerhagel hinein schickten dann die
Ta» , , .er in unregelmäßigen Abständen , bei

und bei Nacht, Wolken von giftigen Gasen .

Auch davon hatten sie sich vermutlich einen wesent-
lich anderen Erfolg versprochen, als sie in Wahr -
heit erreichten . Trotz des Trommelfeuers ver -
ließen unsere Posten ihren Platz keinen Augen -
blick. Es war nur nötig , daß im Unterstände
jeder seine Gasmaske stets bereit hatte , um sie
im Augenblick des Gasalarms sofort anlegen zu
können . Bei Tage sah man das Gas in dicken
Ä-chwaden ganz langsam und schwerfällig ankom-
men und konnte sich rechtzeittg schützen. Zuweilen
blieb das Gas mitten zwischen den Stellungen
stehen, ost aber geschah es , daß der Wind es in
die englischen Stellungen zurückdrückt«. Das
wurde dann immer mit besonderen Beifallsbe -
zeuguugen von unserer Seite begrüßt . Zuweilen
ist das Gas auch in unsere Linien gegangen und
hat sich in den Unterständen lange übel bemerk-
bar gemacht. Einige Male ist es durch den Wind
weit nach rückwärts in die noch von Franzosen
bewohnten Ortschaften getrieben worden . Die
Ortskommandanten ließen dann eilig auch an
die Zivilbevölkerung Gasmasken verteilen , haben
aber nicht verhindern können , daß eine größere
Anzahl Erkrankungen eintrat . Bei unseren
kämpfenden Truppen sind Erkrankungen und
Todesfälle nur ganz vereinzelt vorgekommen und
waren in allen Fällen anf die Unvorsichtigkeit der
Betroffenen zurückzuführen , die trotz wiederhol -
ter Einschärfung die Gasmasken nicht angelegt
hatten .

Für das scheinbare Wunder , das unsere Leute
in den Gräben die gewalttgste Beschießung , die
jemals Menschen auszuhalten hatten , mit so
völlig ungebrochener Widerstandskraft ertragen
haben , wissen sie selber keine Erklärung . Die
Erde bebte ununterbrochen , die Luft in den Unter -
ständen war verbraucht , anf den Strohschütten
fühlte man die Stöße der Granatausschläge durch
den ganzen Körper ununterbrochen , sieben Tage
lang , wie der Schlafende in einer Schiffskabine
das Stampfen der Maschinen spürt . Aber ^ wie
dieser gewöhnte man sich schließlich daran . Daß
die Unterstände , die während der langen Monate
des Stellungskrieges so viel saure Schweiß-
tropfen gekostet hatten , glänzend hielten und ihre
Decken wiederholten Volltreffern der schwersten
Schiffsgefchütze widerstanden , gab ein befriedi -
gendes Gefühl der Sicherheit . Das warme Essen
kam trotz des Sperrfeuers regelmäßig heran , und
auch daS war wichtig. Denn man wußte sich in
ununterbrochener Verbindung mit den Hinteren
Stellungen , aus denen in schlimmstem Notfalle
Hilfe kommen mutzte. Mit großer Genugtuung
wurde festgestellt, daß die Treffsicherheit der eng-
lischen Artillerie von Tag zu Tag abnahm . Auch
andere Beobachtungen hoben die Stimmung . Die
englischen Patrouillen , die in Zwischenräumen

vorgingen , um den Erfolg des bisherigen Trom -
melfeuers zu erkunden , benahmen sich ziemlich
schlapp . Man hatte den Eindruck , ohne sagen zu
können , woher , daß die Engländer mit ihren Men -
schen nicht recht heran wollten , sondern versuchten,
die Entscheidung nur mit Geld und Materialauf -
wand herbeizuführen , indem sie die tapferen Deut -
schen mit einer Granatenmenge für einige Mil -
lionen Pftmd zu begraben versuchten. Freudig
stimmte die Feststellung , daß die Drahthindernisse
den Hagel von Eisen und Feuer sehr gut über -
standen . Wo Lücken gerissen wurden , beeilte man
sich, diese trotz des Trommelfeuers sofort zu schlie-
ßeu . In den Nachtstunden , wo das Feuer etwas
nachließ , arbeitete alles fieberhaft an der Ausbef -
ferung der Drahthindernisse und der sehr ver -
schütteten Gräben . Aber am meisten stärkte die
Widerstandskraft doch der Gedanke : es ist der Erz -
feind, der jetzt zur Entscheidung antreten muß .
Wenn uns Deutsche eine Welt von anderen Fein -
den nicht hat überwinden können , der Engländer
darf nns ganz gewiß nicht klein kriegen !

Am frühen Morgen des 1 . Juli verlegte die
englische Artillerie das seit 24 Stunden auf den
vordersten Graben gerichtete Trommelseuer Plötz -
lich mit einem Ruck nach rückwärts . Man wußte ,
jetzt handelt es sich nur um Minuten , dann sind
sie dal Emsig wurde an einzelnen verschütteten
Eingängen von Unterständen gearbeitet , denn
jeder wollte dabei sein. Aber erst, als die ersten
englischen Sturmkolonnen den Graben verließen ,
kam der Befehl : „Alle Leute anf Schühenstand ".
„Gott strafe England !" riefen unsere Helden . Im
Nu war jeder auf feinem Platze . Von Schützen-
ständen war natürlich keine Rede mehr . Der vor -
dere Graben war so eingeebnet , daß man kaum
hin und wieder noch ein Stück Brustwehr er-
kannte . Aber die Drahthindernisse waren noch
da, unö öie Granattrichter boten Deckung, wo man
solche suchte . Viele verschmähten sie. Offiziere
und Mannschaften standen frei und offen aus dem
Rande der ehemaligen Gräben , das Gewehr in
der Hand , einen ordentlichen Haufen Patronen
neben sich, brennend vor Begier , den Engländern
einen Empfang zu bereiten , an den sie denken
sollten.

Es bot sich nun ein Anblick dar , den keiner ver -
gessen wird , öer ihn erlebt hat . Welle auf Welle
in unerschöpflicher Zahl hintereinander , sprangen
die khakigelben englischen Sturmkolonnen Mit
einem Ruck aus ben Gräben . Sie kamen ganz
gemächlich daher , fast im Spaziergängertrott . denn
sie glaubten ja bestimmt , in den beiden vorderen
deutschen Gräben nur Leichen und im dritten einen
nur noch schwachen Widerstand zu finden . Man
ließ sie bis auf kaum 100 Meter vor die Drahthin -
dernisse heran , dann kam der Befehl : „Ruhig zie¬

len ! Jede Kugel einen Mann ! Schnellfeuer !" Je -
der schoß , was die Flinte hergab . Die Maschinen-
gewehre , die plötzlichwie durch einen Zauberschlag ,
aus der zerwühlten Erde gewachsen dastanden , be -
gannen wie rasend zn hämmern . Reihenweise zu-
sammengemäht , sänke,: die Engländer . Die ver -
hängnisvolle Ueberraschung war für sie so groß ,
daß viele ganz entgeistert stehen blieben und nicht
mehr wußten , ob sie vor - oder rückwärts sollten.
Noch drängten die tiefgestaffelten Massen der
Hinteren die Zaudernbtn vorwärts . Tann bc-
gann eine kopflose Verwirrung , einer suchte sich
hinter dem anderen zu decken. Schließlich wende-
ten sich alle zu wilder Flucht , aber ehe der Rest
den schützenden Graben erreichte, war die Mehr -
zahl von den deutscheu Geschossen niedergestreckt.
Namentlich die Maschiuengewehre hatten furcht-
bare Ernte gehalten . Ein fast liniengerader Wall
von Leichen bezeichnete die Stelle , wo der eng-
lische Sturm in unserem Feuer zufammengebro -
chen war .

Fünftnal versuchten die Engländer , jedesmal
mit frischen Truppen , an dieser Stelle den Angriff
aufs Neue in derselben Weise, nur daß die neuen
Sturmkolonnen nicht mehr im gemütlichen Schien -
derschritt ankamen , sondern in langen Sprüngen
das mit Leichen besäte Zwischengelände zu durch-
messen versuchten. Aber sie fanden unsere Schüt -
zen jedesmal auf der Wacht, und keiner kam über
den Leichenwall hinaus . Dann ließen sich die
neuen Sturmwellen trotz scharfer Befehle nicht
mehr auf diese entsetzliche Schlachtbank vortreiben ,
wo viele Hunderte ihrer Kameraden tot oder ster-
bend lagen .

Die fünf Massenstürme hatten dem Feind an
dieser Stelle keinen Steter Vodengewinn gebracht.
Sofort nach jedem Angriff hatte man begonnen ,
die Stellungen wieder etwas auszubessern und
die Granattrichter zu verbinden , so daß am näch-
sten Morgen die Stellung schon wieder einige Fe -
stigkeit gewonnen hatte . Die Engländer versuch -
ten es von da ab hier nicht mehr mit offenem
Sturme , sondern bemühten sich, mit allerhand
Kniffen sich der deutschen Linie zu nähern . Sie
hatten auch damit nur vorübergehend Teilerfolge ,
die sie sehr blutig bezahlten . Aber schon am
ersten , schlimmsten Zlngrifsstage stand bei unseren
Verteidigern die Ueberzeugung fest : Durch
kommen sie nicht ! Der feste Wille : Die
Engländer dürfen nns nicht unterkriegen , denen
wollen ' wir zeigen, was deutsche Infanterie ist ,
gab jedem Manne im Graben Riesenkräfte , die
ihn befähigten , tagelang fast ohne Schlaf abzu-
wechseln zwischen harter Schanzarbeit und heißem
Verteidigungskampfe , an dem die Uebermacht zer-
schellte. (Kb.)

W. Gcheuermann , Kriegsberichterstatter .
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W °U VG In der Badischen Presse erschien am 17. Juli ein „ Eingesandt "

, unterschrieben .

U/rKmrung « Ein gemeiner Soldat
Die unterzeichnete Hotelleitung hat auf Nachfrage bei der Direktion der „Badischen Presse " in Erfahrung gebracht , daß ein Soldat (im Zivilberuf Lehrer ) dieses

Eingesandt verfaßt habe , und daß das Hotelrestaurant Reichshof damit gemeint sei.
Sämtliche wesentliche Behauptungen in dem Eingesandt sind entweder unwahr oder entstellt !
Der Vorgang hat sich , wie einwandsfreie Zeugen zu beeiden bereit sind , folgendermaßen abgespielt :
Am 16 . Juli erschienen im Hotelrestaurant drei Soldaten und verlangten von der Kellnerin Bier. Die Bedienung machte in höflicher Weise darauf aufmerksam , daß das

Hotel noch ein großes Bierlokal habe , in dem Bier an Soldaten stets , und zwar jedes Glas um 5 Pfennig billiger verkauft werde . Auf die Frage eines der Soldaten , ob das
Verweilen in dem Hotelrestaurant nicht gestattet sei, wurde ihm von beiden Kellnerinnen erklärt , daß sie selbstverständlich auch im Hotel sitzen könnten , daß jedoch die
meisten Soldaten , weil sie Bier billiger erhalten , das Bierlokal bevorzugen . Einer der Soldaten sagte hierauf : „Das ist für mich auch ein Grund, " worauf alle drei Soldaten
im Bierlokal Platz nahmen . Daß es ihnen hier gefiel, beweist , daß sie längere Zeit verweilten , und jeder mehrere Glas Bier zu sich nahmen .

Keiner der Soldaten hat eine Beschwerde bei der Geschäftsleitung oder am Büffet vorgebracht ! Unwahr ist auch die Bemerkung in dem Eingesandt :
Das Verweilen im Hotelrestaurant könne Anstoß erregen . Dieses ist deshalb schon nicht möglich , da täglich Soldaten aller Grade im Hotel wohnen und folglich auch in allen
Räumen verkehren .

Dieser Vorgang spielte sich in Abwesenheit des seit l l/2 Jahren eingezogenen Hotelinhabers ab Derselbe dient als 46 jähriger bereits sein 13 . Militärdienstjahr und
weiß , daß ihm als Soldat eine Beschwerdeführung oder Richtigstellung in der Presse nicht zusteht Er hat vielmehr sofort nach Erscheinen des Eingesandt eine Meldung
auf dem Dienstwege an das Generalkommando erstattet Die Hotelleitung glaubte zunächst , das Resultat dieser Meldung abwarten zu sollen ; muß jedoch nunmehr , nachdem
über zwei Wochen verstrichen sind , und während dieser Zeit der Vorgang in entstellter Form in der ganzen Stadt , auch in der Presse , zum Teil in beleidigender Form be¬
sprochen wird , zur Aufklärung des Publikums den wahren Sachverhalt bekanntgeben .

iMiw
Zum möglichst baldigen Ein -

tritt suche eine gewandte , in
der Haus - und Küchengeräte -
branche tätig gewesene , nicht
zu junge

Verkäuferin .
Angebote mit Zeuguisab -

schristen , Bild und Gehalts -
ansprächen an
N . Heb eis e « , Karlsruhe ,

!̂? crdcrplai5

Die Hotelleifang des BtiinhoMl Reichshof, Karlsruhe l. B.

Jüngeres steiniges

Mädchen
für Küche und Haushalt auf
15 . August gesucht : Bürger -
ftrafie 22 > 2. Stock .

Ein fleißig ., reinl . Mädchen
aus sofort gesucht : Ludwig -
Wilhelmstratze 10. 3. Stock r .

SUMMMen gel»
Auf sofort wird ein rein -

liches , fleißiges Mädchen bei
gutem Lohn gesucht : Wald -
bornstraße 23 .

"

Mädchen . , das Ließe zü
Kindern bat , tagsüber gesucht .
Körnerstrane 19 , 1 . Stock .

ilfs-
finden

dauernde Beschäftigung .

f3rberei Printz,
Ettlingerstraße 65 .

Zuverlässige Frau od. Mädch .
tägl . für einige Vormittagst .
ges.: Amalienstraße 33, part .

Ehrliche , fleimne Nrau
zum Waschen und Putzen von
Geschäftsräumen sof . gesucht
Kaiserstrake 101/3 III .

WIM WchW
gesucht : Waldhornstr . 26,3 Tr .

Jttännlich
Suche sofort
2 tüchtige Schloffer

(selbständig ) zum sof. Eintritt .
I . G . Christman « ,

Markarafenstr . 4».« el-SAeiner
der gut polieren kann , auch
für leichte Invalide geeignet ,
per sofort gegen gut . Bezahlung

gesucht .

Ei» Wim « Mg
init guter Schulbildung , von
achtbaren Eltern , findet eben -
falls sofortige Aufnahme evtl .

per 1. Oktober .
MSbel - und Ausstattungshaus

M . Tannenbaum
Adlerstraße 13.

WÜW 'A « .
Für einen jungen Mann

mit guter Schulbildung ist in
meinem Eisenwarengeschäft ,
gegen wfortige Vergütung ,
eine Lehrstelle offen . Ein -
tritt sofort oder später .
I . Marum , Sofienstr. 49.

Gesucht per sofort ein tüch-
tiger und zuverlässiger

Aachlporlier.
Kriegsinvaliden mit Arm - od.
Hanoschaden können berück-
stchtigt werden .

(MM Sinnet
Karlsruhe -Grünwinkel .

3iW Wer
gesucht .

Ren & Hirsch
Waldstraße 26.

Stadtkundiger , fleißiger

Hausbursche
gesucht mit gut . Zeugnissen .

MM Mmim
Amalienstrahe 19 .

Junger Hausbursche
mit guten Zeugnissen findet
Stelle bei Carl Lange , Gr .

osl., Lammstraße 3.
in junger Bursche v . 14

bis 15 Jahren als Änslänfer
findet Beschäftigung bei
A . Schwindke , Gartenstr . 13.

ZW . tMmW
gesucht vom

Genossenschaftsverb aud
Bad . Landwirtschaftlicher

Vereinigungen ,
Lauterbergstraße 3 .

E; pcdicntin mit langjähr .
Tätigkeit und guten Zeugn ..
bewandt in Buchführung .
Maschinenschreiben u . Steno -
gravhie . sucht Stell , auf Büro
od. Expedition per sof. od. spät .
Ana , u . Nr . IMi . Tagblattb . erb .

räulein sucht Anfangsstelle
auf Büro . Angeb . unt . Nr . 132
ins Tagblattburo erbeten .

sucht Stelle
in bei älter .

Aeltere Frau . . .
als Wirtschafterin
Herrn ; würde auch in mutter
losea Haushalt gehen sofort
oder sväter . Angebote unter
Nr . 134 ins Tagblattbüro erb .

Jttäimlich
Jung . Kaufmann
mit schöner , flotter Handschr ..
der nachm . über ein . Stunden
freie Zeit verfügt , sucht sch rift -
liche Arbeiten qu übernehmen ,
evtl . Heimarbeit . Angeb . unt .
Nr . 136 ins Tagblattbüro erb .

^Verkäufe

SmWsWes
NnsamilienhWS,
bestehend aus 8 Zimmern ,
sehr großer Diele , Loggia ,
Garten u . sonstigem reich ! .
Zubeh . in best . , ruhigster
LagewegenTodessallunt .
günstig . Bedingungen sof .
zu vert . oder zu vermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

G . Bausback Söhne.
Wilhelmstraße 63 .

Telephon 1040 .

Mädchengesucht
Zwei bis drei tüchtige, kräftige junge Mädchen

können sofort bei guter Bezahlung eintreten .
Zeugnisse erwünscht.

Carl Dieksche
Amalienstrahe SS .

PRLHST . Theater.

DIE LAST
Bearbeitet nach dem gleichnamigen Roman von Georg Engel .

Schauspiel in 3 Akten .
■ - ~

Bin an das Telephon 3754 angeschlossen
W . Kraemer , jÄTeS

Ein toller Einfall
Lustspiel in 3 Akten .
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Im Kampl um Verdiin

Med .-Rat Dr. Brian
hat seine Praxis wieder aufgenommen.

Gebrüder flensel
Hoflieferanten

Fleisch - u . Wurstverkauf
am 2 . und 3 . August 1916.

Kunden -
Anfangsbuchstaben

Hochaktuelle authentische Kriegsberichte .
1IJ :

£ SSfSbenTein Die Direktion : Friedrich Schulten .

Gebr . Bettstelle , MÄratze ,
Keil . Deckbett u . Kissen 25 M ,
Nachttisch 4 M , Waschtisch 7 M ,
Waschkommode 22 Kleider -
schrank 18 M , Waschkommode ,
t>oL,27 M , Küchenschrank 12 M ,
Chaiselongue , Sofa , Tische ,
Stühle von 1.50 M an .

Möbelhaus

Met weWI« .
Kronenstrake 32 .

Eiserne Bettstatt m . Federn -
bett zu verkaufen : Augarten -
streifte 7 , parterre .Po

Zu verk . 2 gebr . Rohhaar -
matr . , schöner Küchenschrank ,
Bett , Sofa , Kommode , Tisch
u . Stühle : Uhlandstrabe 12 .
E . Fröhlich , An » u . Verkauf .

R .

neu , von
34 Mark an .

Köhler , Schützenstr . 25 .
V ianino

wenig geivielt , vorzllgl . In -
strument , Neupreis 859 Mk . ,
wird mit mehrjähr . Garantie
für 423 Mk . abgegeben .

Heinrich Müller ,
Bamneisterstrahe 14 , 3 . Stock .

Berkauf :
1 Wandschränkchen , 2 Küchen -
tische, Bilder und Rahmen ,
Schmetterlinge i . Kasten , Bor -
laizenbücher für Maler , mod .
Firmenschild , Maschen und
Drogenflaschen , Papier und
alte Bücher , 1 Kupeekoffer .
Siegrist , Braucritras,e 15 1 .

Z'taiimaichine .
sowie ' /«Geige abzugeben :

Schillerstrake 37 , 4. Stock.
1 gebr . guterh . NatimasZI

für 25 M z . verkauf . Rbein -
str. SZ , part . , Ein » . Ätuitsstr .

AhiM « . 7Ü Äft
* -

Schützenstr . 53 , öinterh . . part .
Kinderwagen .

ehr gut erhalten , zu verkauf . :
cssinastr . 74 . 4. Stock rechts .N
Gut erhaltener Kinder »

Liegwagen zu verkaufen :
Uhlandstrahe 25 , 3 . St . links .

Gehrockanzug
mit gestreift . Hose , weih gestr .
Flanellhose , grüner Sport »
anzug , Frackanzug , a . f . mittl .
Figur , gut erh . , zu verkaufen ;
auch eine Partie Stehkragen
Ztr .43 .Näb .AmalienttrL7lV .

Z» öertanfen :
einige Offizier - Ueberröcke ,
blau und schwarz , und Was »
frnröcke : Stefanienstr . 7ö. Hof

Gut erhaltene Knabenan -
züae zu verkaufen . Anzu -
sehen von 8 bis 4 Uhr : Dou -
glasstrafte 6 II .

Reithose , feldgrau,milWild -
lederbesay , sowie starke ^braune
Ledergamaschen für zus. 40 M
zu verkaufen . Näheres im
Tagblattburo .

Ein mod . graublauseid . Kleid
(Gr . 44 ) wegen Trauer zu verk.
Sändler Verb. Sirschitr . 72 II .

Ein hüb . Rosatleid , Gr . 42,
für 7 M , sow. eine neue Gum -
mibettschiissel preisw . zu verk. :
Mülilbur « . Backstr . 81 III .ira . Backistr .

Gut erh . Waschanzug , blauer
Cheviot - Anzug . Mantel und
Mütze für einen Knaben im
Alter von 7 b . 10 fahren billig
zu verk . : Leovoldstr . 13, 1. St .

Bauhölzer
von versch. Stärke u . Länge
kann geliefert werden . Näh
Kronenstrake 9 . Krieaer .

Verkaufs -Zeiten
Mittwoch
2 . Aug .

ftflfot Rammler, belfl . Riese,
ytisr : zur Zucht geeignet, zu
verkaufen . Näh . Knielingen ,
Hildastrahe 13 .

lOpOt - . - - . -
Weiß und blaugeitr . Jacken

f . Lehr - Junge v . 15 b. 18 Jahr ,
bi ll. ? . verk . : Kriegstr . 3s,4 . St .l.

1 Dutzend neue Äteßtrasjen ,
Nr . 42 , 1 span . Wand , Schließ -
korb bill . zu verkauf . : Kaiser -
strafte IM III .

Eiöschrank , gut erhalten .
eineTrainmii <?e wwie Kovvel
billig zu verlaufen : Hirsch -
strafe 35 a , 4 . Stock rechts .

Für zwei Bellen neue
Barchentüberzüge zu ver-
kaufen : Auaartenstr . 7 , part .

Herde ! Herde !
mehrere gebrauchte , sehr gut
erhaltene , billig abzugeben .
Rastatter Herdlager u .Herd -
schlosserei . Goethestraße 51,
nächst AorkstraNe .

(Mette
sowie lackierte , in allen Größen
u . Ausführungen . Für Brand
und Backen schriftl . Garantie .
Fackm . Auskunft , reelle und
pünktliche Bedienung zuaesich.
RastattcrHof -Herdfabr .- Laqer
Goethestrafte 51 . nächst Borkstr .

Gaskocher ,
3 Flammen , billig zu ver -
kausen : Akademiestrafte 63 II .

MliWM, ©ßsdrenner
und Lampenteile , gr . Ausw . ,
billigste Ni-eise : Adlerstr . 44.

Dezimalwage . 1 Zentner
Tragkr ., für 19 Mk . zu verkauf . :
Ludwig - Wilhelmstr . 10 III r .

Mehrere ältere Jahrgänge
Zeitschriften „Ueber Land
und Meer " zu verkaufen :
Kapellenstrafte 34, 3. Stock

Mer- ii.WW« M
billig zu verkaufen : Durlacher -
strafte 57.

«suche sofort Abnehmer für
Kaninchen

jeder Rasse, Geschlecht u . Alter
in kleineren u . größeren Par -
tien , unter Zusicherung reeller
Bedienung .
Ferd . Bas . ler , Wasseralfingen ,

Äiaierstr . 27 . Württbg .

Ä) ! öbel . ganze .paushal -
' tung . , Roßhaar -

matratzen , bessere Herren -
u . Damengarderobe , Schuhe
zu kaufen gesucht . Angebote
unter Str . 9782 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Kleiderschrank , Nachttisch ,
Stühle , nur aus gutem Hause ,
für Mädchenzimm . zu kauf . ges.
Ang . u . Nr . 12V i. Tagblattb . erb .

Kinderwagen , gut erhalten ,
aus gut . Hause zu kaufen ßes.
Zu erfragen im Tagblattburo .

Gut erhaltener , gebrauchter
Zchließkorb

wird zu laufen ges. Angeb .
unter Nr . 131 ins Tagblattb .

Zu kaufen gesucht e . Hänge -
matte . Angeb . m . Preis unter
Nr . 124 ins Tag blattb ü ro .

Ich kaufe
fortwähr , gctrag . Hcrrenklei -
der. Stiefel , Uhren, Gold, Sil -
ber , Platina , befchlagnahmefr .,
u. Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine , Gebisse u. bezahle
hierfür, weil das größte Ge-
schüft , die höchst. Preise . Gefl .
Ang . erbitt. erstes u . größtes

An - und Berkaufsgcfchäft
L e v y , Markgrafenstr . 22.

Telephon 2015.
Zahle die höchsten Preise

riir leere

Säcke
auch zerrissene u . Packtücher
soweit beschlagnahmefrei .
Bie «enstock , An - u . Verkaufs -

balle , Durlacherstraße 79 .

M . . . . .
N—O—P—Q .
R
Sch . . . .
S—Sp—St . .
T — U — V . .
W — Z . . .

Vorm .
7 - 8 V,
S ' /2 - 9
9 - n
n - io
10- 11
11 - 12 -/2

Nachm .
272 - 3
3— 4

4 — 4Vj
4V . - 5

5 - 6
6 — 6 1/»

7—8

Donnerstag
3. Aug .

Vorm .
7- 87,
872 - 9

9 - 97 2
97 2 - IO
10- 11

11 - 1272

Nachm .
27, - 3

3— 4
4 - 47 ,
47, - 5

5—6
6 - 67 ,
67, - 7

7—8

Waldstraße .

Mittwoch bis einschl. Freitag !

Lustspiel in 1 Akt .

Abbazia Hivier?
Häuschen als Schiedsrichter

Humoreske .

Von jeher an sämtlichen Werktagen , nachmittags
3 bis 5 Uhr , haben Verwundete

freien Eintritt .

Residenz - Met

Schauspiel in 3 Akten . Verfaßt von

Rudolf del Zopp .

Entlarvt
Sensationsdrama in 2 Akten . ^

FrflnzG «II! Prinzessin wert»

vof
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